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 Jr Carli von GOttes Gnaden Rom. Kayſer, zu allen
«Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, Caſtilien,

99—wlegion, Arragonien, beeder Sieilien, in Jeruſalem,
Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croatien, Sclavonien.

Sardien, Cordua, CorſicaMurcia, Jaen, algarbien, algezira, Gibraltar,
derer Canariſchen Jnſuln, in Oſt. und Weſt Jndien, derer Jnſuln
und Terræ Firmæ des Oceani, Konigrt Ertz Hertzog von Oeſter
reich, Hertzog von Burqund, Lothringen, Braband, Limburg,
Luxenburg, Geldern, Mayland, Steyermarck, Carnthen, Crain,
Wurteniberg, Oberund NiederSchleſten, Athen und Neapo-
trien, Furſt zu Schwaben; des Rtöm: MReichs Marggraf zu
Burgau, Mahren; Oberund unterLantzaitz, Grafin Hab
ſourg, Flandern, artois, Tyrol, harcellona Pfurd, Kybura,
Gortz, Rouſſillon, und Cerdagne Land SGraf in Elſaß; Maraar if
zu vriſtani, und Graf von Goceane; Herrn von der Windiſchen
Marck, Sclavonien, wörtenau, Biscaya, Molins, Salins, Tripolis
und Mecheln &c. &ttn
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ůgin hiermit zu wiſſen jedermannialLiebe und kluger Vorſicht viele Sotg
G lich, un) wenes zu wiſſen nothia ffalt gehabt, um in unſern Durchlauch

daß die Rom. Kayſere, Konige und tigſten Haus eine Richtſchnur und
Ertz-Gertzoge von Oeſterreich, Unſere Form der ErbFolge aufzurichten, wel
Worfahren, aus Antrieb vaterlicher che unter ihren Nachfolgern beyderley

Ge



SANCTIO PRAGMATICA.
Geſchlechts in allen Begebenheiten die
von gottlicher Vorſehung in kunfftig en
Zeiten ſich ereignen mochten, vor be
ſtandig und unveranderlich geſetzet und
besbachtet werden ſolle. Dieſe Ord
nung der Succeſſfion in dem gantzen Be
zirek unſerer grofſen Staaten, Konig—
reiche, Herrſchafften und Frpvinzien
ſo wohl uberhaupt, als ins beſondere,
und in allen unzertheilig, iſt nun einge
fuhret und feſt geſezet worden, um de
nen Zerglieder-und Vertheilungen un
ter dene n Erben unſers Durchlauchtig
ſten Ertz'Hauſes vorzukommen. Un—
ter andern hatKayſerkerdinand ll Un
ſer geehrteſter Aelter Herr Vater, glor
würdigſter Gedachtniß, durch ſein Te
ſtament vom ic. Maji 1621. welches
durch die Codicille vom s. Auguſt.
1635. beſtatiget worden, die Ordnung
der Sueceſſion unter denen ErtzHertzo
gen Seinen Sohnen und Jhren Kin
dern mannlichen Geſchlechts, auf Art
eines beſtandigenFideicommilſes, wel
ches fonſt eigentlich Majorat genennet
wird, reguliret, und befohlen, daß die
Tochtere der Erbſchafft ſich bageben, und
ſich mit ihrem Heyrathe-Guth begnu
gen laſſen ſolten, doch allezeit und uber-

all vorbehaltlch Jhres Ruckfalle—
Rechts; Eben ſolcher Ordnung tat ge
folget wehl. Kayſer Leopola Unſer ge

Nehrteſter Herr und Vater, alorwür—
digſien Andenckens, welcher ais Haupt
Unſers Durchlauchtigſten Hauſes al—
lein von ſeinen Konigreichen und Erb—
Landen zu äis poniren befugt geweſen,
und eben ſolches Majorat aufgerichtet,

dureh die Theilumg, welche Cr zwiſchen
Unſern freundlich geliebten Bruder
Kayſer Joſeph, dawabligen Pom.
Konig, Hochſael. Gedachtniß, und
Uns uber alle Seine Konigreiche und
Staaten, welche ſo wohl in dieſen
Landen, als in der Spaniſchen Mo
narchie und deren Zugehorungen gelet
gen ſind, am 12. Nov. 1703. gemacht,
und beſagte Ordnung der ErbFolge
zum beſten des mannlichen Geſchlechts
in ein wahrhafftigts beſtandiges Recht
der Erſtgeburth verwandelt, auch um
mehrerer Sicherheit willen dieſer
Handlung fehr ſolenne Succeſſions-
und Familien-/Pacten, weiche von bee
derſeits contrahirenden Theilen ange
nommen, und eyblich bekraftiget wor
den, hinzugethan, in welchen, nach
deme die zwiſchen beſagtem Kayſer,
Unſerm Bruber, und zwiſchen Uns,
und Unfern Nachkommen oder denjeni
gen, von beeden, der den andern und
ſeine Nachkommen uberleben wurde,
zu beobachtende Succeſſions-Orbnung
eingerichtet und deutlich erklaret wor
den, welchergeſtalt einer dem andern,
ſo wohl in beſagten Unſeren hieſigen
Konigreichen und Provinzien, als in
der Spaniſchen Monarchie und denen
Landen, aus welchen ſelbige be lehen,
ſucecuiren ſolle, dabey auch haupt
ſachlich geſetzet und verordnet worben,
daß die mannlichen Erben, ſo viel de
ren vorhunden, das weibliche Ge
ſchlecht beſtandig ausſchliefſfen, und
unter denen mannlichen Erben der Ael
teſte alle ubirge nach ihn gebohrne Beu
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der von aller Erbſchaft dergeſtalt aus
ſchlieſſen ſollen, daß die Sueceſſion aller
Konigreiche und Staaten, wo auch ſolche
gelegen, dem erſtgebohrnen mannli—
chen Erben gantzlich unvertheiit, und
ungeſondert nach Ordnung der Erſt—
geburth verbleiben; ingleichen iſt auch

in ſolchen vorberuh ten Pacten und
Sueceſſiones- Vergleichen die Art und
Weiſe geordnet und vorgeſchrieben,
welchergeſtalt die ErtzHertzoginnen in
Ermangelung des mannlichen Stam—
mes, wann der Fall ſich begeben wur—
de, welches doch GOtt verhute, ſuc-
cediren ſollen. Nach Abſterben des
Kayſer foſephs, Unſers freundlich
vielgeliebten Bruders da Wir ſo wohl
von Unſern eigen Haupt, als nach dem
Necht des Gebluts, und in Krafft de
ter Verordnungen der alleinige Sue-
ceſſor und Erbe allerd ſſ
reiche und ErbLande
ben Wir, als ſetziger
luter Herr; durch Unſere Declaration
und Verordnung, welche den 19. April
1713. in Gegenwart einer groſſen An
zahl Unſerer gehtimten Staats-Rathe,
Gouverneurs, oder Præſidenten Un
terer Nrovintien und Unſern ubrigen
Miniſtrorum publiciret worden, nicht
allain das berkits ſo feſt errichtete und
anaeſta nmte Recht der Erſtgeburth in
Unſerm Durchlaucht. Hauſe erneuret,
ſondern Wir haben auch ſolches uber
dis Krafft Unſerer Machts Vallkom—
menheit, und nah Erforderniß des
Zuſta ides Unſerer Alfairen in Korm ei—

ner pragmatiſchen Sandtion, auch be

ſtandigen und unwiederruſſlichen Edicts
errichtet, welches nahmentlich diefes
Recht der Erſtgeburth und der Erb—
folge, ſo von weyl. Kayſer Leopold
zwiſchen denen Printzen Unſers Durch
lauchtigſten Hauſes gemacht, und in
Ermangelung dererſelben in gewiſſer
Maſſe auf die Ertz- Hertzoginnen er—
ſirecket worden, aufaerichtet; Wir
haben in deutlichen und verſtandlichen
Worten declariret, daß in Ermangt
ungs des mannlichen Geſchlechts die

Luceeſkion fallen ſolle: Erſtlich auf die
Ertz-Hertzoginnen Unſere Tochter;
Zu n andern auf die Ertz-Hertzoginnen
Inſere Niecen, Unſees Bruders
Tochter; Zum dritten auf die Ertz
Hertzoginnen Unſeren Stchweſtern,

—DeeeDeitigen Konig- daß Sie in allen diefen Fallen unter
geworden, ha fich ſolcheDrdnung oder Lineal. Succeſ-
alleiniger abſol ſion beobachten, welche in vorbemeld

tem keglement beſchrieben iſt, und ſich
zantzlich mit demjenigen gleich verhalt,
was wegen der mannlichen Deſcenden-

ten nach der Ordnung der Erſtgeburth
u Lineal-Succeſſion errichtet worden.
Ja Beſoiqung, und zu Execution die—
fer Ordnung hat die Durchlauchtigſte
Ertz- Hortzgin Maria Joſepha, ge—bohrne Königl. Priptzeßin von Ungarn,

Bohmen, undn heyder Sicilien, ietzige
Gemahlin des Darchl. Konigl. Pohln.
und Churf. Printzens, nicht allein vor
hren Berlager ſich erklaret, die
Pacta Familie, das in Unſerm
Darchl. Hauſe bereits errichtett Recht

der



der Erſlgeburth, und oberwehnte vor
geſchriebene Ordnung wegen der Li
neal.Succeſſion anzunehmen, und ſol
chen beyzupflichten, da Sie ihre Ein
willigung durch eine formiche kenun
cĩations-Acte u. mit einem Juramen
beſtatiget, ſondern Sie hat ſolche
auch durch ein gleichmaßiges Jurament
welches Sie nach Jhrer Heyrath wie
derholet, ratificiret, und mit Derſel
ben haben ſolches der Durchl. Konig
von Pohlen, Groß-Hertzog von Lit
thauen, und Churfurſt zu Sachſen
ghr Schwieger-Vater, wie auch der
Durchl. Konigl. und ChurPrintz, Jhr
Gemahl, erkennet, und ſich durch ein
ſolennes Juramentin formlichen Ter-
minis verbindeich gemacht, daß Sie
ſolches Rechtder Erſtgeburth und vor
gedachte Succeſſions-Ordnung heob
achten wollen; Gleichergeſtalt und in
Conformitæt dieſer Verordnung, iſt
dieſer Durchl. ErtzHertzogin und ihren
Kindern beyderley Geſchlechts durch
eine ebenmaßige ſolenne Declaration
und Verſprechung Ahr Recht der Erb
Folge in denen Konigreichen Jhrer
VorEltern und Oeſterreichiſchen Pro-
vinzien nach Ordnung der Geburth
und der errichteten Norm vorbehalten
worden, wann der Fall ſich begabe,
daß keine ErtzHertzoge mehr vorhan
den waren, welches doch GOtt be—
ſtandig verhuten wolle. Eben dieſes iſt
auch ferner alſo gehalten worden, mit
der Durchl. Ertz-Hertzogin, Marien
Amalien, gebohrn er Printzeßin von

.cilien, der Gemahlin des Durqht.
Chur-Printzens von Bayern, welche
gleichfalls vor Jhrer Vermablung ſich
erklarethat, die Pacta Familiæ, das be
reits in Unſerm Durchl. Hauſe errich-
tete Erſtgeburth-Recht, und obgemeld
te vorgeſchriebene Ordnung wegen der
Lineal-Succeſſion anzunehmen, und
dabey zu beharren, maſſen Sie dann
auth ſolchesghreEinwilligung durch Jh
re formliche Lenunciations. Acte und
Jurament bekrafftiget, auch nach dem
Beylager ratifieiret hat, ingleichen ha.
ben der Durchl. Churfurſt von Baytrn,
orhr Schwieger-Vater, wie auch der
Durcht. ChurPrintz, Jhr Gemahl,
ſolches angenommen, und ſich durch
ſolennen Eyd in ausdrucklichen Ter-
minis verbunden, daß Sie befagtes
Recht der Erſtgeburth, und vorbemeld
e Succeſſions-Ordnung, folglitch vor

gedachte Verordnung halten wolten,
und ſolches durch eine gleichmaßige lo-
enne Declaration und Verſprechung
ugeſagt; Und ift zu gleicher Zeit dieſer

Durchlauchtigſten Ertz-Herkzogin und
e
Jhren Nachkommen bepyderley Ge
chlechts Jhr Suaceſſions- Recht in de

nen Konigreichen Jhrer VorEltern
nd Oeſterreichiſchen Provinzien nach

Ordnung der Geburth und errichteten
Norm vorbehalten worden, auf den
Fall, wann keine Ertz.Hertzoge vor
anden, welches doch GOtt verhuten

volle. Wir haben erwogen, wie der
Sicherheit, dem Frieden, und Ruhe—
ſtand Unſerer EcrbLande, welche Wir

Hungarn, Voheimb, und beeder di- /n denen Niederlanden beſitzen, bochſt
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daran gelegen, daß beſagte Ordnung
und unzertrennliche SucceeſfionsRegul
wegen aller Unſerer Konigreiche ſo in
als aufferhalb Teutſchland gelegenen
ErbLande, nebſt dem beſagtem in
Unſerm Durchlauchtigſtem Hauſe er—
cichteten ErſtgeburthsRechts aufge
nommen, eingefuhret, baſtatiget, und
in Unferen Niederlandiſchen Provrin
zien als eine pragmatiſcheSanction be
ſtandiges unwiederruffliches Geſetz be
kannt gemacht, und daß durch Ein
fuhrung dieſes neuen Geſetzes, die we—
gen der Furſtl. Erbfolge in beſfagten Un
ſern Niederlanden durch Kayſer Carl
den V Unſern Vorfahrer, ewigen Ge
dachtniß, errichtete pragmatiſche San
ion von 4. Nov. 1549. welche von je
den Staat in Jhren Verſatnmlungen
angenommen, und bis jetzo in Jhrer
Krafft verblieben, aufgehoben werde,
auech daß alle Gewohnheiten vorbeſag
ter Unſerer Provinzien nur in ſo weit,
als ſelbige betgte Sanction und Ge
wohnheit vorgemeldter Ordnung und
dueceſſionsNorm entgegen lauffen,
abgeſchaffet warden, welche ſonſt in al
len andern FJallen ſollen als vergangen
gehalten und beobachtet werden. Wir
haben das obige denen Standen Un—
ſerer beſagten Niederlandiſchen Pro
vinzien communiciren und vortragen
laſſen, damit dieſelbe dieſer pragmari
ſchen Sanction, beſtandigen Ediet und
unzertrennlich. Sueceſſiones-Ordnung
beytreten mochten; Und nachdem alle
Stande nach eeiffer Ueberlegung in
Jhren Verſammlungen und beſonde.

rer Erwegung des Beſten und Nu
tzens; welcher Unfern lieben und ge
treuen Unterthanen daher gzuflieſſen
mochten, darinnen einſtimmig und
freywillig eonſentiret, haben dieſelbe
obbeſagte pragmatiſcheSanction beſtan
dige Conſtitution, Succe ſſions Orb
nung, und unzertrennlichen Vereini—
gung aller Unſeter Lande ſo wohl auſſer
halb als innerhalb Teutſchrandes, als
ein beſtandiges unwiederruffliches Ge
ſetz, ſo weit ſolches die Ordnung der
Erbfolge in der Herrſchafft und Souve
rainitæt jeder beſagter Frovinzien und
unzertrennliche Zuſammenhaltung al
ler Unſerer Staaten und Erb-Lande
betrifft, mit allem Relpect und Submiſ-
lion, auch beſonderer Dancknehmig
keit angenommen, und uber dieſes be
williget, daß die Sanctio P ragmatica.
weiche im Monath Novremb. 1549.
durch weyl. Kayſer Carlden V. glorw.
Ged. errichtet worden, in ſo ferne ſol
che Unſere obbemeldten pragmatiſchen
Sanction, die ErbFolee zu der Souve-
rainitæt in ermeldten Niederlanden be
treffend, nicht gemaß iſt, aufgehoben
ſeyn ſolle; Darbey Sie Uns alleran—
gelegenlichſt gebethen, vorbemeldte Un
ſere pragmatiſche Sanction und beſtan
diges kdicot publiciren zu laſſen, dar—
mit ſolches durch alle Unſerer Konigrei—
che, Provinzien und Erb-Lande als
ein unwiedervuffliches und unverander—
liches Geſetz vor heſtandig beobachtet
werde, und damit man auch davon
bey denen aeten jeder beſagterrovinz,
welche Sie Uns vorgezeigt und ausge

lieffert



lieffert haben, Nachricht haben moch—
te. Wir haben dannenhero auf viele
und reiffe Ueberlegung nach Beytath
Unſers in denen Niederlanden verord
neien Staats-Raths, Unſers Gevoll—
machtigten bey demCouvernement da
felbſt, Unſers Lieutenants, Gouver—
neurs und General. Capitains beſagte:
unſerer Lande, und uber dieſes nach
Vermehrung Unſers megen derer Ge
ſchaffte dieſer Lande vor Unſere Konigl.
Perſon beſtellten Obriſten RatheCol
legii, in Abficht der geſchehenen Ein

williqung bemeldtar Staaten Unſerer
Nieberlandiſchen Provinzien auf Jhr

Anfuchen nach Unfern heſten Wiſſen,
Autoritat, und abſoluten Gewalt, wel
che Uns als Souverainen Printzen und
Herrn beſagter Niederlande zuſtohet,
oder zuſtehen mag, geerdnet, geſetzt
und geſthloſſen, verordnen, fetzen und
beſchlieſſen auch Krafft dieſes, daß rur
bemeldte pragmatiſche Sanction, due
ceſſionsOrdnung und untheübare
Vereinisung aller lnſerer Staaten, ſo
wohl auſſerhalb als innerhalb Jeuiſch
lands als ein heſtandiges unwiederruff

liches Geſetz, in beſuaten Unſern Nie
deranden ſeyn ſolle, und daß folglich die
Luccelſion aller Unſerer Erblichen Pro—
vinzien, nach befaetem Recht der
Erſtgeburth und Lineal. Suceeſſions-
Ordnung, auf unere Mannliche Nach
kommen, ſo lanae derſelben einer noch
vorhanden, hinkunfftig fallen, und de
nenſelben bleiben ſollen; und in Er
mangelung des mannlichen Stam

mes, welches doch GOtt verhute, auf

die Ertz-Hertzoginnen, Unſere Tochter,
jederzeit nach Anleitung der Ordnung
des Rechte der Erſtgeburth, und daß
ſolche Lande niemahls ſollen vertheilet
werden; Und bey Abmangel aller
von Uns abſtammenden rechtmaßigen
Erben beyderley Geſchlechts, ſoll das
Erb-Recht aller beſagten Unſerer Pro
vinzien auf Unſers Bruders Kayſers
Joſephs glorw. Ged. Pringtzeßinnen
Tochter und Jhre Nachkommen bey
derley Geſchlechts,! nach dem Recht
der Erſigeburth verfallen; Und wann
ſichẽ begobe, daß beyde Linien abgien
gen, ſoll dioſes Erbſchaffts-Recht de
nen Printzeßinnen, Unſern Schwe—
ſtern, und Jhren rechtmaßigen De—
ſcendenten, beyderlen Geſchlechts,
und nach und nach auf andere Linien
Unſers. Durchl. Hauſes, jedes nach
dem Recht der Erſtgeburth, und nach
der fich daraus ergebenden Ordnung,
gantzich vorrehalten ſeyn; ungeachtet
des Reglements und alten Geſetzes,
die Furſtl. ErbFolge in beſagten Nie
erlanden betreffend, welches vom
Kayſer Carl dem J. den 4. Nov.
15 a9. durch eine pragmariſche San
clion in beſagten Landen errichtet wor
den, und ungeachtet aller Gewohn
heiten beſagter Unſere krovinzien,
welche Wir wegen oberzehlter Urſa—
chen und Conſiderationen aus volli
ger Macht und Gewalt aufgehoben
haben, und hiermit aufheben, in dem
jenigen nehmlich, wo vorgemeldte
dancion und Gewohnheiten dieſer

Unſer gegenwartigen Verordnnng
nicht



SANCTIC PR AG MATICAvicht gemaß ſeyn, wollen aber, daß
ſolche in allen andern Fallen ihre
Krafft behalten, und beobachtet wer
den ſolle.

Vefehlen alſo beſagten Unſern
in Unfern Niederlanden verordneten

StaatsConſeil,. Prædenten, und,
Unſern groſſen Rath, Cantzlarn, und
Unſern Rathen von Braband, Gou—
verneur, Præfident und Unſern Ra—
then jzu Luxenburg, Cantzlarn, und
Unſern Rathen inGeldern Gouverneur
zu Limburg, Falckenberg, und Dalhom,
auch andern Unſern Landen uber der
Maaß, Præſident, und Unſern Ma—
then in Flandern, Obriſte Land
Voigt, Præſidenten und Unſerm Raht
im Hennegau, Gouverneur Præſiden-
een, und Unſerm Rathzu Namur, Land
Voigt, zu Tournay und Tournefis Præ
ſidenten und RenthCammer zu Me
cheln, und allenUnſern fuſtitiariis, Die
nern, Vaſallen und Unterthanen, jetzo

bruchlich halten und beobachten laffen,
bey Unſern ſourerainen Gerichten un d
Renth-Cammern darnach verfahren,
und ſelbige zu deren kunfftiger gantzli—
her Erfullung einregiſtriren laſfen:
loerdieſes wollen uad befehlen Wir
daß einem von llnſern Staats-Secre
tairen gefartigtem Vidimaus durchzan
gig wo man deſſen nothig haben wird,
volliger Glaube beygemeſſen werden
ſoll Denn das iſt Unſer Wil und Mey—
nung. Und damit dieſe Sache vor alle
Zeit feſt und beſtandig ſey haben Wir
gegenwartiges eigenhandig unterſchrie
ben, und Unſer groſſes Jnſiegel beyfu-
gen laſſen. Gogeben in unſerer Kayſerl.
Stadt und Relidentz zu Wien in Or
ſterreich, den sten Tag Monaths De
cembris, in GnadenJahr 1724. Un
ferer Reiche des Romiſchen aim dreyzi
henden, des Spaniſchen im zwey und
zwantzigſten, des Hungariſchen und
Bodh niſchen ebenfalls im dreyzehenden,

Jahr.und künfftig, und jedem derſelben, ſe
viel ihm betrifft, daß ſie Unſere gegen
wartige Vrrordnuna, Conſt itution,
Dectet, u.pragn.atiſche Sanction hal
ten und berolgen, quch als ein beſtan
diges unwiederruffliches Geſetz unver

(B. Die oben erwehnten Renunciationes ſind in
ſte, und zwar im dritten Theil pag. zo. befindl

Cari
Furſt von Cordonna P. Ut. (Ls.)

Auf Jhro Majeſt. Befehl
A. R. von Kurtz.

Zſchackwitzens GrundFe
ich.)
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